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Beschreibuug 

Die Hanfdreschmaschine K 155 des VEB Erntebergungsmaschinen 
Fortschritt NeustadtjSa. dient zur Entsamu'ng Von Hanf .und 
Flachs: Sie kanri stationär oqer beweglich eingesetz;t weFden. ' . 
Auf einem geschweißten Stahlrahmen mit einachsigem, luftbereiftem 
Fahrgest ell sind die einzelnen Baugruppen geschlossen at:lfgebäut. . 
Die Maschine wird 'mittels Zapfwelle dmch einenSpez-ial-Motor­
wagen mit E-Motor ' ode-r durch einen SchIepper angetrieben. Zur 
Kr.aftübertragung innerhalh der Maschine yveiden Rolleriketten, bei 
der Siebreinigung Keilriemen angewandt. 
Die Funktion zeigt Bild 1. nie Garben . werden von Hand zwischen 
zwei Führungsbänder (1) gelegt, welche dIe Fruchtstände der Garben 
dl1rch den Kämmb.ereich von vi1er Zinkentrommeln (2). führen. 
Samen und J~latteile werden abgekämmt und durch das Fördertuch 
(3) zur Nachdrescheinrichtung (4) geleitet. Die entsamten Garben 
werden von den Führungsbändein seitlich atlsder Maschine ge-
worfen. ' 

Bild 1. Funktionsschema 

Nachgedroschene , Stroh.- und Blatteile . werde ta vom SiebschüHIer 
(5) gereinigt t:lndabgeschieden. ' Die Schnecke (6) und der Schlepp': 
elevator (7) briligl!n das Spreu-S51mengemisch zur Siebreinigung (8). 
Der gereinigte Samen wird abgesackt. . 
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Zum Einsatz der Hanfdreschmaschine werden 8 bis 10 Arbeitskräfte 
benötigt. 
Länge in TransportsteHung 
Breite in TransPQrts,teHung 

, Höhe in TransportsteIlung 
Länge im Arbeitsstellung 
Breite iN ArbeitssteH'l!Ing 
Höhe in. Arbeitsstellung 
Masse der Maschine ' 
LeistuQg des Antrjebsmotors 
Dr~hzahl des Antri!ebsmotors 
Wirksamer Durchmesser der Zinkentrommeln ' 
Umfangsges,chwindigke-it der vorderen Trommel 

, hinteren Trommel 
Richtprei!s 

Prüiu,ng der Maschine 
Funktionsprüfun~ 

4700 mm ' 
1550mm 
2710 mm 
5100mm 
3600 mm 
2830 mm 

2,7 t 
9,2 kW , 

1450Ufmin 
470 Q1m 
7,0 mfs 

10,1 mfs 
17000 DM 

Die Prüfungsbediingungen gehen aus TabeHe hervor. 
Ta ,b eI-I e 1 Prüfungsbedingungen 

/ 

Vers.- Wasser- Garben Samen- hI-Masse Samen: Einsatz-der Spreu-Reihe 
Nr. 

I 
Ir 

gehalt 

% 

,15,5 
16,5 

-form 

schlecht , 
gut 

I 
-masse 

kg , 
, 

2,6-
2,9' 

anteir bedin-Samen ver-
% kg hältnis gungen 

,5,2 ·1 
7,3 

39,3 1 1 :1,22 \ m-äßig 
43,8 1: 0,73 gut 

t:ZJ Kämmverluste 
_ R/lslvfirlusl/l 

10 A 

I' Ga~Nn ' I 
C 

' extreme Werte 0/. Garben 
8 ungleich, locke;, '11.1. I' 

_I' blaHarm blaHreich, 
1. slalk wech­

s/iinde 5fengeI­
-+7'h'1- längen 

't-~--'--"=-=:':O--+------"'------I--hhf S. schlecht. Vor­
bereitung' , 

--I--f-J14- beim Einlegen 

t 6 

Einfluß detAibeiisbedingu"g." auf di~ Einzel,.erlusle 

Bild 2. Einfluß der Garbenqualität und des Einlegens auf dieSamenvetluste 
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me Garben wurden vor dem Einlegen durch ' Zurückschieben des 
B'andes Ul'I.d Aufstoßen der Stoppel,enden vorbereitet. Die Samen­
verluste sind aus TabeBe .4. ersichtlich. 

TabeHe2 

Samenverluste bei . der Arbeit unter mittleren Einsatzbedingungen 

Ud. 
Nr. 

2 

3 

4 

5 

Art der 
Verluste 

Kämmveri:\!lst~ 

Restverluste 

Verluste in der 
Sprel:l 

Schiattler-
verluste 

Ablege-
, 

verIuste ') 

Erklärumg 

Von den Zinkentrommeln 
nicht abgekämwrte Samen 
Lose SameFl in den aus­
geworJieneFl Garben, nach 
leichtem Ausschi:\ttelin er-

. mHtelt 
NkJiJt aibgesiebte, mit der 
Sprel:l abgeführte Samen 
Aus abgekä;mmten Blatt­
und' S~engelteilen ausge­
sthütteHe, inil WirrstFoh 
enthaltene Samen 
Beim Auswerfen der bear­
beItetim Garben aus der 
Maschine gefühfte Samen 

In~esamt (ausgel'IQmmen Nr. 5) 
--~--

Santen- I RiCh. t-
verIuste wert 
% ... % % max. 

2,4. ' ':' 4,0 3 

2,9' ... 1,1 

0,6 .. " 4,2 3 

1,2 .... 2,3 

(1,1 ... .2,6) 

17,1 ... 11,6 1 5 

'Y Sind Flur bei Hocken- oderDiemendrusch ohne Plane als Verluste 'zl!1 bewerten .. 

DIe Verluste in der Spreu steigen durch waclilsenden" Spreuabteil 
erheblich al'l.. Sie 'sind jredoclil nicht voll zu bewertel'l.; da es sich um 

, Samen geringerer qualität handelt. 

Der Einfluß der Garbenqualität und des Einlegens auf die Kämm-
und; Restverluste ist aus Bild 2 ersichtlich. '" 

Durch Undkliltheitder Maschine treten unbedeutenqe Spritzverluste 
auf. . 

me Reil'l.heit der geworinenen Samen schwal'l.kt von 87,6 % bis 93,3 %. 
Bei stejgendem Sprenantei~ imSiebkasten nimmt die Reinheit ab. 

V0m zugefülilrten Hahfstroh faUen 9 ... 10 %a18 Wirrstroh an. Dieser 
Anteil ist von der Garbel'l.qualität, dem Röstzustand und dem Ein­
legen abhängig: Der geringste Wirrstrohanteil entsteht bei einem 
Einlegewinkel von rd.QO° zur Laüfrichtul'I.g der Garben. 

f- I . .. 
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Beschädigungen von Fasern durch . Auffasern ' der Stengelspitze 
treten häufig auf. Stärkere StengeIteile werden in der Reget nur 
bei schlechter Garb,enform oder fehlerh~ftem Einlegen beschädigt. 
Das- Zurückschieben der Garbenhindung vor dem Einlegen und die 
Pressung in deH Führungsbändern führen zu einer Verformung und 
Lockerung der Garbep, die beim Ablegen eine Fächerbildung be­
günstigeM. Dies bedjngt bei der Wejterverarbeitung eine Qualitäts­
verschlechterung d{1fCh. verstärkte Wirrstrohbildung. 
Der AntriebsJ,eistungshedarf der Maschi!l,e Ist in Tabelle 3 angegeben. 
Die für die einzelnen Baugrupp.en im Leerlauf erforderliche Antriebs­
leistung geht aus BHd 3 hervor. 

• 
Tabelle3 

Antriebsleistungsbedarf der Hanfdreschmaschine ' 

I

, Ef,fektive zap'f-I ' Vom. E-MotOf auf-
Belastung weIlen leistung genommene Leistung 

. PS . . PS I kW 

./ 

Leerlauf (Eil)Iegeband langsam, 
laufend) ... . ... . 

Arbeit, 800 Ga,rben jh tG 
~OOO Garbeu jh tG 

4,8 
. 7,3 
7,8 

3,5 
5,4 
5,7 

Bei Antrieb durch deM Moforwagen entstehen elektrische . und 
mechani~che Verluste in Höhe von 22 ... 25 %. Da die Nennleistung ' 
des Motors von 9,2 kW nur zu 60 . . '.65 % beansprucht wird, ist eine ' 
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Der A,nleil ~inzelner Baugtuppen am Leislungsbedar' im Leerlauf 

Sauggebllise mil Keilriemen/rieb :lS.5·% 

.An'/rieb und Ve"l!Uer.gl!/riebe • /3,0 % 

Reinigung, Elevalor , Schnecke; 
Einzugswalze 
Tlleheleva/or, Schiittl~r 8,7 % 

Nachdppschlrommel. Kl!ttenlrieb :I,So;. 

. " Zinken/rommeln ; Einlegebiinder 29. 7% 

Gl! 5 am'l Leislung~bedar' 

BUd 3. Verteilung des Leerlauf-Antriebsleistungsbedarfes auf die 'Baugruppen 
- . \ 



ausreichende Leistungsreserve vorhanden. ' Die vorgeschriebenen 
Drehzahlen werden auch bei wechselnder Belastung eingehalten, der 
Lauf der Maschine ist ruhig. 
Bei Schleppetantrieb ist die Dr.ehzahlkonstanz beh , wechselnder 
Belastung nicht ' befriedigend. ,Durch das , Fehlen von Sicherheits­
blpplungen steigt die BeanspruchUng der , Kettenantriebe der 
Maschine. ' 
Für die Druschleistung gelten die Kennzahlen ' der Garbenleistung 
in TabeHe 4. 

Druschleistung der Maschine 

, Leistung bezogen auf 

Grundzeit tG 
Normalleistung . 

/ Maxirnalleistung . 

Dl!l!cfuJ&hrurtv.szeit tn 
NormaUei'stung 

in der Industrie 2) , 

' in LPG und VEG3) 
M(j.J5imalleistung. . . . 

' Gesamtarbeitszeit tGA 
DurchßchniWiche Lcistung in der Industrie 

j
, ' Druschleistungiil Garben 

Stück I relativ I dU) 

850 100 ' 25 
1140 135 32 

510 60 17 
240 28 ' 11 

, 600 71 16 

430 

1) In der Praxis übliche Leistungsangabe, die zur Beurteilung pcr Druschleistun g 
nur bedingt 'brauchbar ist. ' 

2) Gleichbleibende eingearbeitete BedienUl:Jgsmannschaft. 
3) Ständig wechselnde, nü;ht eingearbeitete Bedienung. 

Die technisch mögliche Kämm1eistung ' der Maschine ist bei einer 
Maximalleistting von 1140 Garbenjh noch nicht erreicht. : Die Ein­
legevorrichtung läßt eine weitere Steigerung jedoch nicht zu, da die 
,zu.m Vorbereiten und Einlegen der Garben erforderlichen Zeiten zu 
Hoch sind. ' , -
In Bild 4 sind die Grenzender erre:ichbaren Folgezeiten angegeben. 
Bei Zeiten unter 3,5 sjGarbe sind das arbeitsgerechte Vorbereiten und 
Einlegen der Garben nicht mehr gesichert,. , 
Die Samenleistung der Maschine betrug 1,2 ... 2,3 d t Ih. Siewird 
durch dßn Samen..anteil der Garben bestimmt. ' , ' ' 
DIe Kennzahlefl für den Arbeitsaufwand -in de"r Durchführl!ngszeit 
gibt Tabelle 5 an (1000 Garben ..:::::" 40 dt L:::,. 1 ha Erntefläche). 
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Garbenleisfung u Fpigezeft der Garben 

5 Jl -'-I- f--tL-k--+---t-+--+---+-t--t 
, ~ 

, ~~74~~~C+-~4--+~~4--+-4--1 
-' .. 

1400' 1600 f600 

Garbenlei,sfung / h 

Bild 4. Begrenzung der Garbenleistt:mg durch Verkürzung der Folgezeiten 
- -

Tabe Ile 5 
Aufwendungen beim Einsatz der Mascbine 

Ermittelt durch 

Zeitstudien der Funktionsprüfung . 
Einsatz in der Industrie') . . . . 
Einsatz in LPO und ,VEG2) ... 

l) 2) Siehe Anmerkung Tabelle 4. 

Aufwand ' 

I 
- , 

AKh/IOOO Garben I PSh/IOOO Garben 

13 ... 17 
' lu ; .. 20 
33 .. ~ 42 

12 
14 
27 

Zur BedH;nung si!1d bei Fuderdrusch 8 ... 10 Arbeitskräfte nötig. ' 
Die Masc'hi<ne -steIIt besondere Anforderungen an dLe mit qem Vor­
bereiten und Einlegen der Garbenbes_chäftigten Personen.; Da·· die 
Garbenmassen auf 8. , .1 0. kg/Garb~ ansteIgen können, ergeben sich 
auch hohe physische Anforderungen. 

Die Arbeitsproduktivitat beträgt beiJTlFudetdrusch-3o. ... 50. Garben; a. 
AKh (tD). - ' • 

Die Abnahme des Wirrstrohes ist durch die unter dem- SchüttIer 
eingeführte Zapfwelle behindert; bejSch~d:en am ZapfweHenschutz 
besteht erhöhte UnfaIIgefahr. · -

In Scheunen und HaUen erschwert starke Staubentwicklung di'e 
Arbeit und vermindert die Leistung. 

Die Betriel:>skoeffizientenfür günstige Arbeitsbedingungen zeigt 
Tabelle-6. 
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TaGelle6 Betriebskoeffizienten 

Roeffizient zur Clilarakterisierung der 
aHgenreinen Betriebssic11erheit. • ". . . 
mecman,ischen Flettiebssic11erfueit. . . . 
rum:ktioneFlen BetriebssicherHeit . . .. 
AriteHe dev Hdlfs- und' W.arhmgszeiten . 
AUSNutzung derDurclil1iüht:nngszeit .. 

K2 = 0,80 ... 0,82 
K. = 0,89 ... 0,90 

. K 4 = 0,88 ... 0,91 ' 
K8 = 0,82 ... 0,85 
Ko = 0,68 .. • 0,71 , 

Bei. Schi:eMarbeit lagen dIe Werte niedriger, da die Maschifier1 
.. durch Reparat~iren oft läNger~ Zeit ausfiielefi. mese Zeiten wur­

den in den ZeitsÜtdi,en l1ichterfaßt. 
Für Wartung und Pfleg,e ergibt sich folgender Zei'taufwand: 

Verrichtung AK min 
Aufsteilien mit Schlepper • . . . . . . . 2 20 . ',> 25 
Aufstellen mit Motmwagen . ' . . . . . . 2 25 ... 30 
Abschmieren (olme Kettenpflege) . . . . . 1 55 . .. 65 
Durchsieh,t einsch!. Wicklungen entfernen . 1 25 ... 30 

'DIe ordnungsgemäße KettenpfIege erfordert das wöchentliche Ab­
nehmen, Reinigen und Einfetten. Andernfalls tritt stärkerer Ver-
schlre'iß ein. ', P , 

Der Aufwand für Wartung und Pflege ist infolge der Kettentriebe 
, und ,der großen Zahl der SchmIerstellen hoch. Von 113 Schmier- , 
steHen sind tägUch '60 zu ' warten. Die SchmierNippel an der 
Innenseilte der Einlegebänder sind schwer zugänglich. 

'Her ,Einsieltbereich der Kettenspanner .Ist tücht immer ausreichend. 
Die übrigen EinsteHvorrichtungen genügen den Anforderungen. 
UnfäHe sind während der Prüfung nicht eingetreten. ' 

EinsatzjJrüjung 

Die Prüfung wurde mit einhäüsigem und zweihäusigem Hahf durch­
geführt. 
Die erreIchten DruschJeistungen gibt TabeUe 7 an. 

Tabelle7 

Oesanrtleistung von 
3 MaschineN . . 

Höchstleistung eimer 
Maschine .... 

dUfchschnHt!. Tages­
leistung' einer Ma­
schine .... 

Druschleistungen der Maschinen ' 

1 

Druschleistung 
9arben ' I F.läche 

t ' ha 

1073 

7.83 

8,4 

187 

124 

1,5 

I
" t Eins1iltz

t 
d loDurbchschn. 

- age -s un en ar enrnasse 

106 

70 

. (tp) .. kg 

1006 3;4 ... 4,6 

691 ' 4,6 

8 
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Als durchschnittliche Kampagneleistunf( kann in 60 ... 70 Einsatz­
tagen . eine DruschIeIstung von ' 510 ... 600 t 'Garben entsprechend 
einer Erntefl"äjchce von etwa· 90; .. 11 0 ha erreicht werden. 
An mecha*ischen Störlingen. traJe'n vorwiegend Kettenrisse, Ketten­
rardhrikhe . undWeUenschädenauf. Federzinken . der Trommeln 
brachen ·häufig oder wurden verbogen~ 

' Fünküonsstörungen ~urch -Verstopfungen traten jn derSiebreini­
gung,-am _ Schjiepp~elevator und : an der Körnerschnecke auf . . Sie 
werden. begünstigt durch feucl)teSpreu und bohen Spreuanteil im 
Spreu-Samengemisch. . . 
OIe Annahme des Nachdreschgutesdurch .die Trommel erfolgt 
zögernd und gibt am Korbeinlauf Anlaß zu Stopfungen: Im Raum 
zwischen Dreschkorb imd ' Schüttier bilden sich Faserkissen, weiche 
in der Abgabe des nachgedroschenen Materials zu Stauungen führen 
und dIe Funktion des Korbes beeinträchtigen. ' 
Die FunkHonder Zinkentrommeln mit den zugehörigen Förder­
elementen befdedigt, die festgest,e11te Wickelneigung bleibt in den 
bei Faserpflanzen üblichen Grenzen. ' 
Der Zeitaufwand für' Reparaturen rrekht Werte von l,3 h/ 

. 1000 Garben (rd.,1 ha Erntefläche); Die Bauelemente Förder­
schnecke: und Schleppelevato~ sowie alle Kettentriebe sind besonders 
reparaturaJi.f~llig. . 

. ,Die Zinkentrommeln . sind bei Reparaturen schwer zugänglich, ab~ 
gehrochene Zinken werden daher -- nicht immer rechtzeitig aus­

:gewecl1seIt. , 

Technische Prüfung -

Der Verschleiß wurde nach einer Dmschzeit von 690 h festgestellt. 
Dire Rollenketten der Antriebe und ein Teil der Kettenräde-r zeigfen 
übermäßigen Verschleiß. Eine große Anzahl der Federzinken der 
Trommeln war abgebrochen bzw. v~rbogen. 
Ausführung und Konstruktion der Maschine sind im allgemeinen 
zweckmäßig. . . 

Die Verwendung nicht staubgeschützter RoHenkettentriebe und das 
pehlef!. von Sicherheitskupplungen 'gegen Überlastung wirkten sich 
nachteilig auf die Betriebssicherheit aus. Stoßbelastungelil. haben 
Kettenrisse, Kettenradbrüeh'e od'er. Wellenschädelil. zur Folge. 
Wo dIe ArbeitsJunküon keine SpeziaIteile erfordert, sind weitgehend 
Standard- und Normteile angewandt worden. 

ia 
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So nd' er p rü fun g 

B~ei l:I,am,rfdrusch wurde der Einfiuß .des Samen-Spreuverhältnisses 
auf ' dile . Reinig~mgswirkung der Siehreinigting überprüft. 
Mit · zunehmendem SpreuanteiI steigt dIe Bedeckung der . Siebfiächen 
auf Sehichthöhen vort 40 mm an. DadLlfch verschltechtert sich der 
Wirklulgsgrad der Rei"üguug, _unrd dieSamenverluste in der Spreu 
. neflmen stcrrk zu. . . 

18 
Einfluß d, 'Spreüa·nteif.s r~.' auf die ' Sam.enverluste 

1'5 

/ 14 

12 
/ -

. ' 

10 V 
·8 /. 

V 
6 

I~./ , 
/ ] 

" ~~151 -- . 
015 a8 1.0 1,2 1.4 I.a 1.8 

Verhä/'fnis Samen/ Spreu f: ---: 

. amenqua la· · ., eWlc : aC~ .ware '3.8 kg '100 : nSkg 100 
. S IFI (h G . ht) S·, (4;6) rel. '1 (3 i IJ rel. _ 

VerlustsamM 37.0k9 8' 27. 0 kg, ·M 

BM 5. Einfluß des Spreuanteils auf die Samenverluste 

Aus wer tun g der P r ü tu n g 

Die . Arbeitsqualität genügt nur bedingt den Anforderungen. Die 
Samenverluste Hegen unter günsügen Arpeitsbedingungen im Be­
rekh cJ.er Richtwerte, im Durchschnitt der Prüfung wird das zulässige 
Ma<ß jedoch überschritten. 

Beschädigungen an Fasern und ' Samen sowIe Faserverluste liegen 
ilil nonnaJen Grenzen, 

Zur Senkung der Verluste ist die Erhöhung der Absiebleistung der 
Si,ebreinigung erforderlich. - Da ungenügendes Vorbereiten und 
schIech les Einlegen der Garben ebenfalls die Verluste steIgern, müssen 
di,eseArbeiten durch wirksamere ' technische Hilfsmittel verbessert 
werden. . ' . 
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Der Energiebedarf steht in einem günstigen Verhältnis zur Drusch-
leistung der Maschine. / 

Für den ortsveränderlichen Einsatz in der Landwirtschaft ist der 
wahlweise Zapfwellenantrieb durch Schlepper oder E-Motorwagen 
vorteilhaft. Im stationärea Einsatz der Industrie wäre der unmittel­
bare Antrieb durch Einbaumotore geeigneter. 

Als Nennleistung ist dIe Kennzahl der mittleren Druschleistung 
von 800 ... 900 Garben /h anzusehen.' Die vom Hersteller angegebene 
Leistung von 1200 ... 1800 Garben/h wurde nicht erreicht. 

Im Einsatz ia der Industri1e kopnte die Nennleistung zu 60 %, in 
der Landwirtschaft nur zu etwa 30 % erreicht werden. Ungünstigere, a 
stets wechselnde Arbeitsbedingungen und nicht eingearbeitete Be- ., 
dienungspersonen wIrkten sich nachteilig aus. 

Di'e Ausnutzung der Durchführungszeit ist mit K9 = 0,7 zu gering, 
der Anteil der Verlustzeiten an der produktiven Zeit ist hoch. Im 
Einsatz festgestellte Anteile der teclmischen Störzeiten von 16 ... 27 % 
der Durchführungszeit sind nicht tragbar. 

Der Arbeitskräftebedarf von 8 ... 10 AK ist im Vergleich zur Lei- . 
stung zu hoch. Die Arbeitsproduktivität ist mit 30 .. . 50 Garben; 
AKh ungenügend, da im Schichtbetrieb nur 30 ... 60% der mög­
Hchen Ldstung erreicht ·werden. 

An die Qualifikation und die physische Leistung der Einlegemann­
schaft werden besondere Anforderungen gestellt. Eine wirkungs­
vollere Mechanisierung der Einlegeatbeiten ist daher anzustreben .. 

In Hallen und Scheunen muß eine Staubabführungerfolgen. Die 
Ansprüche an Wartung und Pflege steigen durch die Kettentriebe 

. unerwünscht an. Obgleich etwa die Hälfte der Lager wartungsfrei 
ist, bleibt die Zahl der täglich zu versorgenden Schmierstellen hoch. 

Der Aufwand für den Auf- und Abbau ist normal und ohne Spezi<;ll­
werkzeuge durchführbar. 

Die Reparatur- und Einstellmöglichkeiten' genügen ' bis auf geringe 
Ausnahmen den Anforderungen. . 

Der Reparaturaufwand für die Kettentriebe, die Zinkentrommeln 
und den Schleppelevator ist überhöht. Zur Beseitigung der Ursachen . 
ist eine Änderung der Konstruktion bzw. Verwendungve.rschleiß­
ärmerer Antriebe mit g.eringer StöranfäIIigkeit erforderlich. 

Nach den Einsatzergebnissen sind f01lgende Hauptverschleißteile 
vorzusehen: 
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Maschinen tei I 

Ro J,lenketten der Antriebe . 
Kettenräder . . . ' . . . . 
Feclerzinkero der Trol1tl.meln~ 

voraussichtliche Lebensdauer 

200 ... 400 t (40 . .. 80 ha) 
400 . •. . 600 t (80 .. . 120 ha) 

. rd. 50% in 'einer Druschperiode 
zu ersetzen. 

/' Kettenschlösser und -glieder . werden laufend in größerer Zahl b~­
nötigt. 
Der Gebrauchswert der Maschine wird durch die im Bericht an­
geführten Mängel und das FehleN, ausreichender technischer Ein­
richtungen für die Erleichterung und IntensivIerung des Einlege­
prezesses. gemindert. Zur Erfüllung hoher Qualitätsansprüche ist 
das erneute Binden der Garben vor dem Verlassen der. Maschine 
erwünscht. 

Der Feldeinsatz mit Hockendrusch wird nicht empfohlen, da er die 
, Leistungen verringert und die Verluste in der Regel erhöht. 

Beurteilung 

Die Hanfdreschmaschine K 155 des VEB "Fortschritt" Ernte­
berguNgsmaschinen NeustadtjSa. entspricht. nur unter günstigen 
Arbeitsbedingungen den Forderungen der Landwirtschaft für die 
Entsamung von !-fanf in Erzeugerbetrieben. 

Für den Einsatz in der Industrie und für den Flachsdrusch ist di'e 
Maschine in der gep.rtiften Ausführung noch nicht geeignet. Nach 
der Mengenleistung; der Arbeitsgüte und der Betriebssicherheit ist 
sie für den Einsatz in der Landwirtschaft "bedingt geeignet". 

Potsdarn-Bornim, den IJ. Juni 1960 

Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim 

gez. M. Koswig gez. S. Rosegger . 
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